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grossjoriiiatiges Werk Apokalypse aILS. Unser Bild zeigt sie vor ihrem Kunstwerk, das 

im Rahmen einer Gcnieinschaftsausstehlung gezeigt wird. 

Artemis und die Apokalypse - eine Werkpräsentation in Frankreich 
Ei,ie lie(litenstc'inisc'lu' kdnsileri,i stellt in der Nd/ic VOn Paris ihr grossformatiges Werk «Apokalypse der OJjntlu'hkeii car 

Die liechtensteinische Künstlerin Arte-

mis stellt derzeit zum ersten Mal in 
Frankreich aus. Das geschichtsträchtige 
Saint-Gerniain-en-Laye. 20 km von Paris 
entfernt gelegen, war Wohnsitz Ludwig 
des XIII.. Geburtsort Ludwig des XIV.. 
und hier wurde 1919 der Vertrag unter: 
zeichnet, der die Grenzen Osterreichs 
neu ordnen sollte. Voiti 7. bis 24. Novem-
ber Findet nun die 'Erste Biennale der 
Künste« statt, welche ills Leben gerufen 

und organisiert durch die Stadtverwal-
tung von Saint-Gerinain-en-Laye, Forum 
für das zeitgenössische Kunstschaffen 
sein soll in Forni von Ausstellungen, 
Tanz, Theater und Musik. 

Diese ultidisLtpiiniire Begegnung ver-
bindet ein gcmelnsaiiies Thema: Apoka-
lypsen«. Der Plural soll die Möglichkeit 
des individuellen Ausdrucks zu diesen 

ii ie mcii bein flC n. I)as Wort «A pokal y p- 

Sc« 	bedeutet i in p rinti 11v-griechischen 

Sinn Offenbarung. Es erscheint vor allem 
ni letzter], all symbolischen Visionen  und 

Prophezeiungen reichen Buch des Neuen 
Testaments, welches die Kirche dein 

Evangelisten Johannes zuschreibt. 

Für die Organisation der Biennale ist 

das Thema Apokalypse kurz vor dem Be-
ginn eines neuen Jahrtausends, in tragi-
scher Weise präsent. Zwei Ideen zeich-
iien sieh hinter dem B egr itT Apokalypse 
ab, welche der U nterlitcl der Biennale,  

bestehend aus zwei Zitaten ties neuen 

'Festainents, betonen soll: Zum einen das 
Ende der Welt; «Und die Sonne verdun-
kelte sich .....‚ zum anderen die An-
kunft einer neuen Welt «lind dann sehe 
ich einen neuen Himmel, ohne neue 

i dc. 

Der Auftakt der Hiciiihile niiicht eine 
der pl:isiisclicn Künsten gewidmete Aus-

stellung in tier prachtvollen «M;nige 
Rov;ilc'' von Saiiii-Gci iiiaiii-en-Laye. 131 
Kunsticr. iuni izrosstcn [cii :ius Zentral- 

Ltiropii, 	ihrc Malereien. Skulptu- 

ren, Gravuren und Zeichnungen. 

Ein Gespriicli mit (icr Künstlerin 

.'\ricniis, licchteusteiiiisclic Künsilerin. 
geboren in S:iin-Gcrin;iincn-1.ave, ist mit 

einer Tapisserie an dci Bieunaie vertre-

ten. Der Titel ties Werkes. «Das Tier«,  

bezieht sich auf das Bild des sicbcnköpfi-

gen Tiers in der Apokalypse nach Jo-
hannes. 

Was verstellen Sit', AneniLs, unter itjo-

kalspse? 
Artemis: Jeder von uns c'riel)t sie auf 

mehr oder weniger tragische Weise. Die 

Apokalypse, das sind Kriege, Aids, bren-
nende Ölfelder in Kuwait, Menschen die 
vor I hinget- sterben. Dlis sind die, die am 
Liberfluss ersticken daran, dass sie nicht 
teilen können. Die, die masslos kauten 
unti masslos wegschmeissen. Die Apoka-
lypse das sind die schrecklichen Geburts-

wehen des Übergangs von einer lebendi-

gen Erde in eine neue. In ein anderes 
Leben. welche Erlösung. Frieden und 

Verständnis bedeutet. Lines meiner er-

steil Werke war «Die sieben Tage tier 

Scliophing«. Der erste Tag ist tier tier 

ireitnung. des lichts vor der Finsternis. 

Diese Trennung ist schnierz.voti, und, lür 

mich, die ich an Gott glaube, die Tren-

n tin g Gottes von xc ncr Einheit, uni die 

Ankunft des Menschen vorzubereiten. 

aus Liebe zur Schöpfung. Alles das, was 
wir jetzt erleben, ist die Rückkehr zu 

dieser ursprünglichen Einheit. Die Tei-
lung der Einheit erzeugte das Chaos. Ich 
glaube, dass Gott den Menschen frei ge-

schaffen hat. Der Mensch hat also tile 
Fähigkeit zu wählen, und aufgrund dieser 
Freiheit der Wahl leidet er. Diese F i ei 
heil lässt uns nicht nur Gutes tun. I 
glaube, dass die Apokalypse, über ‚l,; 
Weg des Chaos der Teilung, die Wiedei 
herstellung der Einheit ist. 

Warum haben Sie i/as l'he,na des a 
hetiköp/n,'en Tieres gewählt, uni du' ‚.1/in - 
ka/vpse darzustellen? 

Artemis: Die Wahl erfolgte intuitiv, 
wahrscheinlich, weil ich in ich davor am 

meisten fürchte. ich empfinde dieses Tier 
als das Symbol der ;Macht,  des Mate nails-

ntus. Es stellt den Reichtum dar, im Text 
tier Apokalypse ist das Tier schön, st'nic 
sieben Köpfe sind wit Diachcmcn ge-
schmückt und es wird verehrt. Es Ist für 
niich das Symbol des Materialismus,  tier 
die Menschheit verführt, weil ihn jeder 

von uns begehrt. Das Tier ist verführe- 

risch und ge Ia Ii rI I eh. weil es den Lid dc„,  

(ieisies bedeutet. Fur dcii Künstler, mut 

Beispiel. Ist es tier Erfolg. Ich habe einen 

sehr schönen 'l'ext cities indischen Waisen 

N arne us Su Baba gelesen, tier sagt. in an 
solle sich vom Erfolg big u nti Misserfolg di - 

starizicren. Man darf nicht (ietangcncr 
des Erfolgs werden, und sieh golthcli I iiii-

len. Oder sich unihringen, wenn man ken 

neu Erfolg hat. Ich selber fürchte mich 
davor, stolz zu werden, tails ich enlolg-

reich sein sollte. Ich möchte vor alIt' m 
nicht eingebildet werden. Lingebiltict zu 

sein, bedeutet Boshaftigkeit gcgcnuticr 

den anderen. Ich niöclite tier Arbeiter 

meines Werkes und mich nicht göttlich 
fühlen. Das Thema des Tieres gewählt mti 
haben bedeutet. gegen das, was es dai - 
stellt, in den Krieg zu ziehen. ich kainpte 
gern. 

Was bedeutet es für Sir, in Saort-Ger- 

Arternis:' Ich habe Saint -Germai it-ct-

Layc für meute erste Ausstellung ni 
Frankreich gewählt, weil ich dort geboren 
wurde, aber vor allem, uni mich mliii cnicr 

schwierigen Kindheit zu vcrsöhncti und 
einer Stadt, aus der ich in meiner Jugend 
geflohen bin, the inich aber immer noch 

in Träumen verfolgt. Ich wollte dort ei -

was 

t-

was Positives erleben, uni the schmerz-

h a ftc Vergangenheit a uszu loseh en. Auch 

wollte ich mit einem anonymen, kiiti-
sehen Publikum konfrontiert xc ni . ti iii zu 
enl:ihii tu, a ei ich ihm ieiciiüber stchc 
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